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Informationsblatt zu eingesetzten konditionierten organischen 

Wertstoffen im Projekt „Einsatz organischer Nährstoffträger“  

Phosphor-Rezyklate: 

Vor dem Hintergrund der global immer knapper werdenden Phosphat(P-)Ressourcen wurde 

in der Novellierung der Klärschlammverordnung (2017) eine gesetzlich verpflichtende 

Phosphatrückgewinnungspflicht beschlossen. Zwar gibt es eine Vielzahl konkurrierender 

Verfahren zur P-Rückgewinnung aus kommunalem Abwasser und Klärschlamm, die meisten 

Verfahren befinden sich aber nach wie vor noch im Versuchs- oder Pilotstadium. Zudem steht 

in vielen Fällen die düngemittelrechtliche Zulassung noch aus.  

Im Rahmen des Projekts „Einsatz org. Nährstoffträger“ wurden die P-Recyclingprodukte 

SmartPhos aus der Abwasseraufbereitung und P-38 aus granulierter Klärschlammasche unter 

Praxisbedingungen getestet. 

SmartPhos 

Das eingesetzte Struvit der Marke SmartPhos 

wird überwiegend bei der Aufbereitung von 

Abwasser gewonnen. Dieses wird, mittels 

Fällungsreaktion und unter Zugabe von 

Magnesiumsalzen, ausgefällt. Bei Bedarf wird 

der pH-Wert durch Zugabe von 

Natriumhydroxid eingestellt. Die 

Konditionierung des Produkts erfolgt in Form 

von Pellets. 

Herkunft und Aufbereitungsverfahren 

Die Gewinnung des SmartPhos kann aus kommunalen und Industrieabwässern, z. B. aus 

Molkerei- und Käserei sowie aus der Kartoffelverarbeitung erfolgen.  

Die anschließende Pelletierung kann je nach Qualität des entstandenen P-Salzes auch ohne 

Zusatzstoffe erfolgen. Bei Bedarf werden geringe Mengen an Bindesubstanzen wie Bentonit 

oder Cellulosederivate beigemengt. 

Nährstoffgehalte und Eigenschaften 

Als regional anfallender P- Recyclingdünger mit ca. 25 % Phosphatgehalt und relativ geringen 

Stickstoffgehalten (ca. 5 %), ist das SmartPhos eine interessante Alternative zu aus 

Rohphosphat hergestellten P-Düngemitteln. Obwohl es kaum wasserlöslich, aber vollständig 

in Säure löslich ist, zeigen Ergebnisse aus Versuchen, dass es eine mit Triplesuperphosphat 

(TSP) vergleichbare Düngewirkung erzielt.  

Die gemessenen Schwermetallgehalte im Material liegen deutlich unter den Vorgaben der 

Düngemittelverordnung und auch unter denen konventioneller mineralischer 

Phosphordüngemittel.  SmartPhos gibt die Nährstoffe -also auch Stickstoff- kontrolliert ab und 

reduziert dadurch die Lachgasemissionen von den gedüngten Flächen um mindestens 10 %. 

 

 

Abb. 1: SmartPhos Pellets,  
Foto: L. Tendler, LWK Niedersachsen 
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Lieferung, Lagerung und Applikation 

Die Lieferung des Materials kann in BigBags 

erfolgen. Die Ausbringung kann mit 

betriebseigener Technik (z. B. Schleuderstreuer, 

Drillmaschine mit Unterfuß-Applikation usw.) 

durchgeführt werden. 

 

Je nach Ausgangsmaterial können die 

Beschaffenheit sowie die ballistischen Eigenschaften der gewonnenen Pellets variieren. Bei 

der breitflächigen Verteilung mit dem Schleuderstreuer ist also auf die Windanfälligkeit des 

Materials zu achten, um mögliche Abdrift zu vermeiden. Hier besteht noch 

Optimierungspotenzial bei der Konditionierung in Bezug auf die ballistischen Eigenschaften. 

Eine Feinjustierung der Streuereinstellung der betrieblich verwendeten Düngerstreuer zur 

optimalen Querverteilung der Pellets ist zu empfehlen. 

 

Der Hersteller empfiehlt die Applikation als 

Unterfußdünger (pneumatische Applikation), 

z. B. zu Mais oder Kartoffeln. Auch hier ist ein 

Zerkrümeln der Pellets durch mechanische 

Einwirkung (Rührwerke, Dosiermechanik, 

Verteilköpfe etc.) manchmal nicht zu 

vermeiden. Aufgrund der geringen 

Wasserlöslichkeit und dennoch guter   

Nährstoffverfügbarkeit treten keine 

Salzschäden auf, auch wenn der Dünger 

direkt unter das Saatgut abgelegt wird. 

 

SmartPhos kann zum Beispiel als P-Düngung zur Deckung einer dreigliedrigen Raps-

Getreide- oder Zuckerrüben-Getreide- Fruchtfolge von ca. 230 kg/ha P2O5 verwendet werden. 

Der Einsatz ist möglichst im Herbst (nach der Ernte) zu empfehlen, da der Dünger dann im 

Zuge der folgenden Bodenbearbeitung eingearbeitet wird. Dies beschleunigt die 

Pflanzenverfügbarkeit des Phosphates. Aufgrund des günstigen Stickstoff-Phosphor 

Verhältnisses ist eine Düngung in Höhe des vollen P-Fruchtfolgebedarfes zu Raps, 

Zwischenfrüchten und Wintergerste nach Getreidestoppel unter Einhaltung der maximal 

zulässigen Stickstoffdüngung im Herbst möglich. Eine Ausnahme ergibt sich auf Flächen in 

nitratsensiblen Gebieten: Hier ist eine N-Düngung im Herbst ggf. nur zu Raps erlaubt.  

P-38 

Das P-38 ist ein P-Rezyklat, das durch Aufschluss mineralisierter Klärschlammaschen aus der 

Monoklärschlammverbrennung mit Mineralsäure hergestellt wird.  

Aufbereitungsverfahren 

Um den in Klärschlammaschen gebundenen, nicht pflanzenverfügbaren Phosphor 

aufzuschließen wird Säure (Salpetersäure oder Phosphorsäure) zugemischt. Aus der 

entstandenen Suspension werden Düngergranulate durch Sprühgranulation und Trocknung 

dieser Suspension hergestellt.  

 

Abb. 2: Ladung von SmartPhos in den Düngerstreuer,  
Foto: C. Weber, LWK Niedersachsen 

Abb. 3: Applikation von SmartPhos unter Fuß, 
Foto: L. Tendler, LWK-Niedersachsen 
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Transport und Lagerung 

P-38 kann in Behälterwagen oder in 1000 kg BigBag-Gebinden geliefert werden. Ein Schutz 

vor Wettereinflüssen wird jedoch vom Hersteller empfohlen, ebenso die Lagerung in trockenen 

und abgedeckten Lagerräumen.  

Nährstoffgehalte und Eigenschaften 

Nach Herstellerangaben weist das P-38 einen Gesamt-P-Gehalt von 

etwa 38 % auf. Es ist zu etwa 15 % wasserlöslich und 75 % 

Säurelöslich. Der Phosphatanteil setzt sich aus unterschiedlichen 

Metallphosphaten (Mono- und Dicalcium, Magnesium, Aluminium, 

Eisenphosphat) zusammen. Es beinhaltet außerdem diverse 

Spurennährstoffe (Na, Se, Mo, Cu, Zn). Der Hersteller weist darauf hin, 

dass die Schwermetallkonzentration den Vorgaben der (novellierten) 

Düngemittelverordnung entspricht, so dass die 

Einsatzvoraussetzungen in der Praxis uneingeschränkt gegeben sind.  

Das Endprodukt ist ein homogenes Granulatprodukt mit einer 

Korngröße von 2 – 5 mm, einer Schüttdichte von 900 – 1200 kg/m3 und 

einer Restfeuchte von etwa 5 %.  

 

 

Applikation 

Wie das SmartPhos, kann P-38 zur Abdeckung 

der P-Versorgung einer Fruchtfolge eingesetzt 

werden. Da es keinen Stickstoff enthält, kann der 

Einsatz im Herbst auch innerhalb der Nitrat-

Kulisse erfolgen.  

Es kann mit herkömmlichen betriebseigenen 

Düngerstreuern eingesetzt werden. Eine 

Ermittlung der optimalen Streuereinstellung der 

betrieblich verwendeten Düngerstreuer zur 

optimalen Querverteilung der Pellets ist auch hier 

zu empfehlen.  
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Abb. 4: Streutabelle für P-38 
Foto: Rauch Fertilizer Chart App 

Abb. 5, Applikation von P-38 mit Schleuderstreuer, 
Foto: L. Tendler, LWK-Niedersachsen 
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